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Der Kauz verdient
die Zuneigung des

Menschen. Er ist ein al-
lerliebstes Geschöpf“,
schrieb Alfred Brehm
1892 in seinem Tierle-
ben. Im Rheinland
kannte früher jedes
Kind den Steinkauz.
Zehn oder mehr Brut-
paare in einem Dorf
waren keine Seltenheit. Heute lebt in vielen Dörfern
kein einziger Steinkauz mehr. Der Verlust an Le-
bensraum macht ihm zu schaffen. Naturschützer im
Kreis Düren setzen sich für den Schutz der kleinen
Eule und den Erhalt ihres Lebensraumes, einer his-
torischen Kulturlandschaft, ein.

Der Steinkauz: Hoch geschätzt, doch
auch gefürchtet

Der Steinkauz hat die Menschen von jeher faszi-
niert. Als typischer Kulturfolger lebt er gerne in
ihrer Nähe. Er brütet nicht nur in alten Bäumen
sondern auch in alten Gemäuern. Die kleine
gedrungene Gestalt, der runde Kopf und die gro-

ßen gelben Augen
mit den weißen
„Augenbrauen“
machen ihn unver-
kennbar. 
In südlichen Län-
dern war der Kauz
seit alters her
hochgeschätzt. Im
antiken Griechen-
land war er der

Göttin Athene geweiht. Er wurde als Symbol der
Weisheit und Tugend verehrt. Sein Abbild zierte
über Jahrhunderte die Geldstücke Athens. Heute ist
er auf der griechischen 1-Euro-Münze abgebildet.
In vielen Gegenden Deutschlands galt er jedoch als
Unglücksbote. Seine nächtlichen „Kuitt“-Rufe wur-
den als „Komm mit“ gedeutet, als Ankündigung des
nahenden Todes. Dabei stellte der Steinkauz nur
vor den Fenstern hell erleuchteter Krankenzimmer
Faltern und Käfern nach, die dort vom Licht ange-
lockt wurden. Noch heute ist manchem Dorfbe-
wohner die kleine Eule etwas unheimlich. „Vor
Monaten hat der Kauz gerufen, jetzt ist der Onkel
gestorben“, erzählte im Juni 2009 eine Frau in Her-

D O R I S S I E H O F F

Der Steinkauz im Kreis Düren

Kauz auf einem Kapitell einer romanischen Kirche in Burgund
(Foto: Doris Siehoff )
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Das Jahr 2009: Viel Schnee, wenig
Mäuse 

2009 war kein gutes Jahr für den Steinkauz. Zuerst
der lange, kalte Winter mit viel Schnee und weni-
gen Mäusen, dann unbeständiges Wetter im Mai
und Juni. Es gab keine längere trockene Schönwet-
terperiode. Das war schlecht für die Heuernte und
schlecht für den Kauz. Zur Brutzeit stand das Gras
vielerorts sehr hoch. Wie sollte der Steinkauz da
an Mäuse, Käfer und Regenwürmer gelangen? Er
litt unter Nahrungsmangel. Manche Reviere wur-
den nicht besetzt. In anderen kam es zur Brutauf-
gabe. So flogen im Jahr 2009 im Kreis Düren unge-
fähr ein Drittel weniger junge Käuze aus als 2008. 
2009 stellte die Gesellschaft zur Erhaltung der
Eulen e. V. (EGE) 67 besetzte Reviere im Kreis
Düren fest, 2008 waren es in demselben Gebiet
noch 78. Nicht alle Reviere und Brutplätze konnten
ermittelt werden. 
Besonders im Nordkreis erfolgte keine flächende-
ckende Kartierung. Dort brüten auch viele Käuze
in Baumhöhlen oder Astlöchern. Diese natürlichen
Brutplätze sind unter Umständen schwer zu finden
oder kaum erreichbar. 

Die Beringung: Ein Personalausweis für
Käuze

Im Juni werden die jungen Käuze nicht nur gezählt,
sondern auch mit Ringen der Vogelwarte Helgoland
markiert. Dabei bekommen die Vögel einen leich-
ten Aluminiumring um den Fuß, eine individuelle
Kennzeichnung, sozusagen ihren „Personalaus-
weis“. Auf dem Ring stehen der Name der Vogel-
warte und eine Nummer. Alle Beringungen und
Wiederfunde werden der Vogelwarte Helgoland in
Wilhelmshaven gemeldet. Im Jahr 2009 wurden 75
junge und bisher 16 alte Käuze beringt. Im vergan-
genen Jahr waren es 107 Jungkäuze und 22 Altvö-
gel. In beiden Jahren wurden je rund 20 bereits
beringte Käuze in den Nisthilfen angetroffen.

garten. Die meisten Menschen freuen sich jedoch
über die kleine Eule, nicht nur, weil sie Mäuse
fängt. „Wenn der Kauz im Apfelbaum sitzt, das ist
doch einfach zu schön“, so oder so ähnlich hören
es die Naturschützer immer wieder. Heute ist der
Steinkauz als Sympathieträger das Symboltier für
eine artenreiche Kulturlandschaft, in der auch zahl-
reiche andere gefährdete Vogelarten wie Grün-
specht und Gartenrotschwanz zu Hause sind.

Junger Steinkauz (Foto: Doris Siehoff )

Steinkauz in einer natürlichen Baumhöhle (Foto:
Doris Siehoff )
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Mit der Beringung und der Wiedermeldung bering-
ter Käuze erhalten die Naturschützer einen Über-
blick über den Bruterfolg, die Brutplatz- und Part-
nertreue, die Familienverhältnisse, die Altersstruk-
tur und die Ausbreitung der Vögel. Mehr als die
Hälfte der jungen Käuze siedelt sich im Umkreis
von weniger als zehn Kilometern um den Brutplatz
an. 

Zum Beispiel brütete ein Kauz, der bei Gut Pesch in
Pier das Licht der Welt erblickte, ein Jahr später
nur 2,5 km entfernt in Vilvenich. Ein junger Kauz
aus Langerwehe-Obergeich ließ sich in Düren-Kon-
zendorf nieder. Meist bleiben die Käuze jahrelang
am einmal gewählten Brutplatz, aber auch „Umzü-
ge“ kommen vor. So wurde 2005 in Huchem-Stam-
meln, Gemeinde Niederzier, ein altes Weibchen an
seinem Brutplatz beringt, das in den Jahren 2007
bis 2009 im Nachbarort Oberzier brütete.
Einige Funde sind rekordverdächtig. Ein im Kreis
Euskirchen beringter Kauz wurde 265 km entfernt
in Steinheim an der Murr, in Nordwürttemberg,
aufgefunden. 
Auch über das Alter der Käuze kann man durch die
Beringung Einiges erfahren: So wurde in Thuir im
Jahr 2008 ein Kauz angetroffen, der dort schon
1997 als Altvogel beringt worden war. Er war also
mindestens zwölf Jahre alt. Das Höchstalter der
Steinkäuze wird in der Literatur mit 15 Jahren
angegeben.

Hier eine Bitte: Wer einen lebenden oder toten
beringten Kauz findet, sollte Fundort, Fundumstän-

de und Ringnummer
unbedingt an die
Mitarbeiter der EGE,
an die Biologische
Station im Kreis
Düren oder an die
Vogelwarte Helgo-
land in 26386 Wil-
helmshaven melden.
Auch wer einen ver-
letzten Kauz findet,
kann sich an die EGE
oder die Biologische
Station wenden. 

Beringter junger Steinkauz (Foto: Doris Siehoff )

Steinkauzpaar (Foto:
Alfred Trunk)



Der Lebensraum: Obstwiesen 
und -weiden
Steinkäuze bevorzugen als Lebensraum offenes,
ganzjährig kurzgrasiges Grünland mit alten Bäu-
men. Das können alte Baumweiden in Bach- und
Flussauen, zum Beispiel an der Rur, einzelne
Eichen im Grünland oder alte Apfel- und Birnbäu-
me auf Obstwiesen und -weiden innerhalb oder am
Rand von Ortschaften sein. Im Kreis Düren leben

die meisten Steinkäuze auf Obstwiesen und -wei-
den. Das Grünland benötigt der Kauz für die Jagd,
in hohlen Bäumen findet er Versteck- und Brut-
plätze.
Auf beweideten Flächen ist das Gras in der Regel
ganzjährig so kurz, dass der Kauz von einem Ansitz
aus Mäuse erspähen und erjagen kann. Manchmal
macht er sich aber auch zu Fuß auf die Suche nach
Insekten und Regenwürmern.

Moderne Zeiten: Der
Steinkauz in Gefahr

Steinkäuze leben in der heu-
tigen Kulturlandschaft gefähr-
lich. Viele enden als Verkehrs-
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Der alte Kauz aus Thuir (Foto: Doris Siehoff )

Rechts: Weidepfähle sind
ideale Ansitzwarten (Foto:
Klaus Frankenberg)

Unten: Obstweiden bei Gin-
nick (Foto: Doris Siehoff )
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opfer. Die Käuze jagen gerne am Straßenrand oder
sammeln große Insekten von der Straße auf. Dabei
werden sie leicht vom Verkehr erfasst – je schnel-
ler gefahren wird, desto häufiger kommt es zu Kol-
lisionen. Käuze verunglücken aber auch zum Bei-
spiel durch Stürze in Kamine oder Viehtränken. 
Die Gründe für den Bestandsrückgang liegen
jedoch vor allem in der Intensivierung und dem
Strukturwandel der Landwirtschaft, zum Beispiel
dem Rückgang der Milchviehhaltung, und im Ver-
lust an Lebensraum durch Bebauung, Straßenbau
oder Braunkohletagebaue. Immer noch sind Stein-
kauzlebensräume durch Baugebiete bedroht. Die
gesetzlich vorgeschriebenen Ausgleichsmaßnah-
men sind oft unzureichend oder greifen erst nach
Jahren oder Jahrzehnten. Eine alte Obstwiese ist
eben nicht über Nacht durch eine Neuanpflanzung
an anderer Stelle zu ersetzen. 
Im Kreis Düren ist der Obstbaumbestand überal-
tert, weil kaum noch ein wirtschaftliches Interesse
an der Vermehrung und Erhaltung der Bäume
besteht. Die alten Bäume sterben Stück für Stück
mangels Pflege, durch Pferdeverbiss, wegen sin-
kender Grundwasserstände oder einfach wegen
ihres Alters. Daher gibt es immer weniger Bäume
mit Höhlen, in denen die Käuze ihre Jungen aufzie-
hen können. 
Durch den Braunkohletagebau im Kreis Düren gin-
gen in den letzten Jahren allein an der alten Inde
mehr als zehn Steinkauzreviere verloren, wenigs-
tens fünf weitere werden demnächst bei Pier abge-
baggert. Wird der Tagebau Inden tatsächlich mit
Wasser statt mit Erde verfüllt, sind diese Reviere
auf alle Zeiten verloren. Mit einem „Indeschen
Meer“ ist dem Steinkauz nicht geholfen.

Der Schutz: Gemeinsam geht es besser.

Die Erhaltung von Steinkauzlebensräumen, beson-
ders der Obstwiesen und -weiden als prägendes
Element der Kulturlandschaft sollte allen ein Anlie-
gen sein, damit die kleine Eule eine Zukunft hat.

Dabei ist nicht nur das Engagement der Natur-
schützer gefordert. Ebenso sind Landwirte, Pferde-
besitzer, Grundstücks- und Hauseigentümer und
nicht zuletzt die Städte und Gemeinden gefragt.
Schutzmaßnahmen können oft so einfach sein:
Obstbäume lassen sich mit etwas Draht und ein
paar Pfosten vor Viehverbiss schützen. Ein alter
Zaunpfahl in Viehtränken bewahrt hineingefallene
Käuze vor dem Ertrinken. Kamine in der Umgebung
von Steinkauzbrutplätzen können mit Gittern oder
Hauben gesichert werden. Auch eine Geschwindig-
keitsbegrenzung an Straßen in der Nähe von Stein-
kauzlebensräumen kann für die Vögel lebensret-
tend sein. 
Von besonderer Bedeutung ist es, dass möglichst
viele Menschen am Erhalt der Obstbäume interes-
siert sind. Daher ist auch die Nutzung des Obstes
wichtig. Viele Menschen schätzen ihre alten Apfel-
bäume wieder mehr, seitdem sie das Obst zur Bio-
logischen Station bringen, dort pressen und als Saft
wieder mitnehmen können. Auch der Kauf von
Obstsaft aus Streuobstwiesen ist ein Beitrag zum
Schutz dieses Lebensraumes. Obstwiesen und -wei-
den vor Bebauung zu bewahren ist Sache der Poli-
tik. „Beim Steinkauz“ sollten die Kommunalpoliti-
ker ein Einsehen und die Bebauung ein Ende
haben, so der Appell der EGE. 

Straßenschild © Peter G. Schader

Sozialer Wohnungsbau für Steinkäuze

Naturschützer bringen seit den 1970er-Jahren spe-
zielle Nisthilfen für Steinkäuze an. Dabei handelt es
sich um 80 bis 100 Zentimeter lange Röhren oder
Holzkästen. Sie dienen als Brutplatz, Tagesruhe-
platz und Nahrungsdepot. Sie werden allerdings
nicht in jedem Jahr benutzt. Manche stehen vorü-



bergehend leer, andere werden erst nach Jahren
angenommen. Im Kreis Düren mildern vor allem
die EGE, die Biologische Station und im östlichen
Kreisgebiet eine Arbeitsgruppe der katholischen
Pfarrei Buir die Wohnungsnot der Käuze auf diese
Weise. Die Naturschützer sind dabei auf das Ein-
verständnis und die Mithilfe privater Grundstücks-
eigentümer angewiesen. Zurzeit hängen im Kreis
Düren etwas mehr als 200 Steinkauznistkästen. Die
meisten werden von Mitarbeitern der EGE regel-
mäßig kontrolliert und gewartet. Im Herbst oder
Winter sind Reparaturen fällig. Manchmal haben
sich Spechte an den Kästen zu schaffen gemacht,
einige haben Marder zerkratzt, manchmal ist der
Ast, auf dem sie lagen, abgebrochen oder der
Baum vom Sturm umgeworfen.

Ausblick: Es gibt viel zu tun

In Deutschland brüten etwa 8000 Steinkauzpaare,
rund drei Viertel davon in Nordrhein-Westfalen,
jedes zehnte Paar in der Kölner Bucht. 1994 lebten
mehr als 200 Steinkauzpaare im Kreis Düren.

Heute sind es erheblich weniger. Eine erneute
flächendeckende Kartierung im gesamten
Kreisgebiet ist erforderlich. Da der Bestand in
den vergangenen Jahren fast überall in
Deutschland dramatisch zurückgegangen ist,
tragen Nordrhein-Westfalen und der Kreis
Düren eine besondere Verantwortung für die
Erhaltung dieser Art. Die Art schwindet vor
allem durch die Inanspruchnahme ihres
Lebensraumes. Der schneereiche Winter die-
ses Jahres und der Nahrungsmangel zur Brut-
zeit setzten den Käuzen hart zu. Deshalb müs-
sen die Bemühungen zum Schutz des Steinkau-
zes fortgeführt oder sogar verstärkt werden,
wenn diese liebenswerte Eule im Kreis Düren
eine Zukunft haben soll. 

Das Steinkauzprojekt
der Gesellschaft zur
Erhaltung der Eulen e. V.
(EGE) im Kreis Düren
betreuen Klaus Franken-
berg, Achim Schuma-
cher und Doris Siehoff.
Kontakt: Doris Siehoff,
Grüner Weg 5b, 
52393 Hürtgenwald, 
Tel: 02429 - 1895
Mehr Informationen
über den Steinkauz und
andere Eulen gibt es
unter www.egeeulen.de.
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Die Nisthilfen werden regelmäßig kontrolliert.
(Foto: Doris Siehoff )

Gute Aussichten für den Steinkauz
im Kreis Düren? (Foto: Doris Siehoff )



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 800
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [150 150]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


